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T In den Hachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
. w. Modrow, Druga 70 Ozortow: Oswald Richter, Neuſtabt 5055 Pabianice: 


Die „Eodzer Volkszeitung“ erscheint taglich feuh,. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Ins 
e Beilage zur Eodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements» 
3 monatlich mit Fuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 
Lcentlſch 31.1.05; Finsland: monatlich Zloty 5.—, jährlih Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links, 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäſteſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schelſtlelters täglich von 5 bis 6. 

elvattelephon des Schrlſtleſters 28-45. 


Skrzynſki vermittelt. | 


Ein Vermittlungs vorſchlag des Miniſterpräſidenten angenommen. — Die Gehälter 
E der Staatsbeamten werden vorläufig nicht erhöht. 
(Von unſerem Warſchauer D-Korreſpondenten) 


Obwohl in Warſchau eine Entſpannung 
getreten iſt, fo kann doch noch keine Rede 
don der Beilegung der Regierungskriſe fein. 
e Regierungskriſe dauert weiter an, doch ift 


Ban allſeitig bemüht, die Umbildung des Kabi⸗ 


6 etts bis nach Oſtern hinauszuschieben. 
Geſtern berief Minifterpräfident Skrzynſti 
Miniſter Barlicti (P. P. S.), Chondzyn fi 
. R.) und Kiernit (Biaft) zu ſich, um ihnen 
inen Kompromihvorſchlag in der Frage der 
negelung der Gehälter der Staats beamten 
orzulegen. 
Der Vorſchlag ſieht vor, daß am 1. April 


den Beamten die gleichen Gehälter wie bisher 


auszuzahlen find, alſo niedrigere als im Dezem⸗ 
gen Jahres. Die Auszahlung [ol 
als Borſchuß zahlung angeſehen 
Bis zum 15. April [ol dann die end⸗ 


ledoch 
werden. 


Die Defizitwirtſchaft. 
Das Defizit des Staates betrug im Jahre 1925 700 Millionen Zloty. — Ein 
des Finanzminiſters. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


rg In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion 
Di Jinanzminiſter Zdziechomffi das Wort zu einem 
3, le über die finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
Was man vom Finanzminiſter zu hören 
N, war nicht erfreulich. Anzuerkennen iſt jedoch 
Dffenheit, mit der er über die Lage ſprach. 

ER Defizit fteigt immer mehr. Im Jahre 1925 
An gen die Ausgaben 1975 Millionen Zloty. Da die 
% "Haben nicht durch die Einnahmen gedeckt werden 

unten, ſo blieb ein 


„Defizit in Höhe von 456 Millionen Zloty 


An en. Im Juli betrug des Deſizit 45 Millionen, im 
85 Er 19 Millionen, im Dftober gab es kein Defizit, 
im er Staat die laufenden Rechnungen nicht beglich, 
Ovember 41 Millionen und im Dezember 34 Mil: 
in n. Zu beachten ift, daß, obwohl der Dezember an 
drang men die Nekordsſumme von 171 Millionen ein: 
we, in dieſem Monat 206 Millonen verausgabt 
rden. a 
Zu dieſen Defiziten kommen noch die Mehraus⸗ 
i für die Unterſtützung der Arbeitsloſen, jo daß 
Sun Geſamtdeſizit für das Jahr 1925 die ungeheure 
me von 700 Millionen Zloty ausmacht. 
Jahr Wenn man bedenkt, daß bereits das vergangene 
fo ae Defizit von 700 Millionen Zuoty gebracht hat, 
uns f n man ſich ein Bild machen, welch ein Defizit 
n dieſem Jahre erwartet, wo doch der Zloty ent⸗ 
und die Arbeitsloſig⸗ 
iſt. Allein die Monate 


s 
ber, anbes. 


lione 


= 


och noch größer geworden 
201 und Februar haben ein Defizit in Höhe von 
Versi onen gebracht. Für den Monat April iſt ein 
t von 28 Millionen vorgeſehen. 

Neige der Miniſter wies dann darauf hin, daß eine 

Ser von Sparmaßuhmen vorgeſehen ſind, ſo daß er 
Su 5 daß das Geſamtdeſizit für das Jahr 1926 die 
werbe. von 300 Millionen Zloti nicht überſteigen 


eine ſehr peſſimi⸗ 
dab im gegenwär: 
an eine Auslands anleihe nicht zu denten 


werden könnten, habe er ſich entſchloſſen, die 


gültige Entſcheidung in dieſer Angelegenheit 
erfolgen. 

Die Minifter Chondzynſki und Kiernik er: 
klärten ſich ſofort mit dieſem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden. Miniſter Barlicti bat ſich Bedenkzeit 
aus und machte ſeine Stellungnahme von dem 
Fraktionsbeſchluß der P. P. S. abhängig. 


Es ift anzunehmen, daß ſich die P. P. S. 
mit dieſem Vorſchlage einverstanden erklären 
wird. Anders jedoch verhält es ſich mit der 
Frage, ob es gelingen werde, bis zum 15. April 
die Löſung zu finden, die alle Parteien voll 
und ganz befriedigen wird. 


Der Borichlag des Minifterpräfidenten 
Skrzynſti hat das eine Gute für ſich, daß er 
das Auseinanderfliegen der Koalition im ges 
genwärtigen Moment verhütet. N 


Expoſe 


fel. Man müßte daher, um das Defizit nicht noch mehr 
anſchwellen zu laſſen, zu großen Sparmaßnahmen greis 
fen. Da die Sachausgaben nicht mehr eingeſchränkt 


Perſonalausgaben zu reduzieren. 

Dieſe Sparmaßnahme habe jedoch bei verſchiedenen 
Parteien auf heftigen Widerſtand geſtoßen. Die Lage 
lei jedoch ernst, jo daß es hiehe gleich dem Vogel 
Strauß den Kopf in den Sand zu ſtecken, wenn man 
dieſes Mittel unbenutzt laſſen wollte. 
Nach dem Minifter referierte Abg. Michalſti über 

das Budgt des Finanzminiſters. 

5 + 


Die P. P. S. ift über das Expoſe 
ungehalten. 


Das Expoſe des Finanzminiſters wurde im Seim 
lebhaft kommentiert. Man ift ſich darüber klar, daß 
die B. B. S. das Programm des Miniſters, durch Redu⸗ 
zierung der Perſonalausgaben die Geſundung herbei⸗ 
zuführen, niemals gutheiheiken könne. Zu erwähnen 
ift ein Ausſpruch eines führenden Mitgliedes der 
P. P. P., das erklärte, daß die P. P. S. in gemeiner 
Weiſe betrogen worden ſei, denn man denke heute 
nicht daran, die Berſprechen einzulöfen, die bei der 
Koalitionsbildung gemacht wurden. 


> - 


Großfeuer in Stuck. 

90 Perſonen fanden in den Flammen den Tod. 
Vn Sluck, Kreis Wilno, ift ein Feuer aus⸗ 
gebrochen, das bei dem herrſchenden Winde 
ſich mit ungemeiner Schnelligkeit verbreitete. 
In wenigen Augenblicken ſtand die ganze Ort⸗ 
ſchaft in Flammen. Gegen 50 Wohnhäuſer 
ſowie zahlreiche Scheunen und Ställe wurden 
vollſtändig eingeäſchert. 90 Perſonen fanden 
in den Flammen den Tod. 
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Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
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Die faſchiſtiſche Juſtizkomödie. 

Wie bereits gemeldet, ſind die Mörder 
Matteottis „verurteilt“, aber ſofort freigelaſſen 
worden. Wie lakoniſch aus Rom gemeldet wird, 
iſt die Freilaſſung der Mörder „ohne Zwiſchen⸗ 
fälle“ vor ſich gegangen. Demonſtrationen 
hatte die Behörde verhindert. 

Die Infamie iſt vollendet: die Elenden, 
die Matteotti ermordet haben, gehen frei aus! 
Erſt find alle, die den Mord anbefohlen, die 
Hauptſchuldigen, amneſtiert worden, ſo daß nur 
die Werkzeuge übrig blieben. Aber auch gegen 
ſie iſt die Anklage mit raffinierter Bedachtſam⸗ 
keit formuliert worden: alles war darauf ein. 
geſtellt, ſie der Beſtrafung zu entziehen. Sie 
haben den edlen Matteotti grauſam hingeſchlachtet: 
dennoch wurden ſie nicht wegen Mord, ſondern 
nur wegen Totſchlag angeklagt; als ob die Er⸗ 
mordung des Mannes, den ſie im Innern des 
Autos planmäßig und bewußt getötet, von 
ihnen nicht beabſichtigt worden wäre! a 

Selbſt die ſorgſältig durchgeſiebten Ge⸗ 
ſchworenen haben es alſo nicht gewagt, den tol⸗ 
len Dreiſtigkeiten Farinaccis und der ſämtlichen 
Verteidiger zu folgen, von denen der eine in 
ſeinem Plädoyer folgende Verſion zum beſten 
gab: Ein Ruck des Automobils hätte den ge⸗ 
zückten Dolch in die Bruſt Matteottis geſtoßen!! 
Ein anderer gab als Todesurſache eine Magen- 
blutung an, hervorgerufen durch einen Fauſt⸗ 
ſchlag. Ein dritter hatte die Schamloſigkeit zu 
ſagen, der Tod Matteottis ſei „vom Schickſal, 
d. h. von Gott ſelbſt gewollt“! 5 

Aber die relativ ſchweren Zuchthausſtrafen, 
die beantragt und jene, etwas milderen, die 
verkündet wurden, waren nur eine zyniſche 
Komödie, da die Angeklagten ſämtlich frei 
gelaſſen wurden. Das war auch der Haupt⸗ 
zweck der ſchon vor Monaten verkündeten 
Amneſtie. 

Im übrigen iſt nicht die Tatſache, daß die 
Möcder ſich wieder frei bewegen können, das 
Empöcendſte, denn ſie waren ſchließlich nur 
Werkzeuge. Der Hauptſchuldige, der An⸗ 
ſtifter des Mordes iſt überhaupt nicht verfolgt 
worden. Die ganze Welt weiß, wie er heißt, 
zumal ſeine wichtigſten Komplicen, Roſſi und 
Filipelli, ſeine Blutſchuld bezeugt haben: es iſt 
der italieniſche Miniſterpräſident Benito Muſſo⸗ 
lini. Und die Tatſache, daß dieſer Mann nicht 
nur ſtraffrei ausgeht, ſondern ſogar ein großes 
Land regieren darf, iſt eine Schande, die die 
ganze Kulturwelt empfindet. 


Aufruhr in einem Gefängnis. 


Im Bialyſtober Strafgefängnis brach unter den 
Häftlingen ein Aufruhr aus. Auf ein gegebenes 
Seichen erhoben gegen 200 Häftlinge einen entſetz⸗ 
lichen Lärm. Die Einrichtung mehrerer Sellen 
wurde demoliert, Beot, Schüſſeln, Löffeln und Decken 
aus den Fenſtern in den Gefängnishof geworfen. 
600 Häftlinge, die in einem andern Flügel des Ge⸗ 
fängniſſes interniert find, ſowie die poluſſchen Gejan- 
genen ſchloßen ſich den Qufrührern nicht an. Die 
Gefängnisbehöede konnte die Häftlinge nicht zur 
Ruhe bringen. Als der Staatsanwalt erſchien, be- 
gannen die Gefangenen zu ſchreien: Wir verlan⸗ 
gen eine Sejmtommijjion!f Wir fordern 
längere Spaziergänge und beſſere Koſt!l Gegen 


2: 


Loder Doldozeltiung 


5 Uhr nachmittags erſchſen in der Gefängnisbanzlei 
eine Delegation der Aufrührer und verlangte im 
Namen ihrer Mitgefangenen eine Seimtommillion 
und drohte mit einem Hungerftreit, um ihre Forde- 
rungen zu unterſtützen. f g 

Der Gefängnis direktor verpflichtete ſich, die 
Sentralbebörden von dieſem Aufruhr und den For 
derungen zu benachrichtigen, worauf die Gefangenen 
den Hungerſtreſb abberiefen. 5 

Das Gefängniegebäude wird von einer ver- 
ſtärkten Poliseimannichaft beſetzt gehalten. Wie wir 
erfahren, begibt ſich der Direktor des Gefängnie- 
deparfements beim Juſtizminiſterium, Glowacki, heute 
nach Bialyſtob. 


Der Militarismus und der 
Seim. 


Keine Verringerung des Heeresſtandes. 


Die geſtrigen Sejmdebatten waren aus ſchließlich 
dem Geſetz über die Einberufung der Rekruten für das 
Jahr 1926 gewidmet. Die Ausſprache nahm einen ſehr 
intereſſanten Verlauf. Abg. Libermann ſprach für die 
Reduzierung des Heeresſtandes auf 150000 Soldaten ... 
aus Sparſamkeitsrückſichten. Nach ſeiner Meinung ſei 
die Armee die bewaffnete Kampfkraft des Staates. An 
eine Abrüſtung könne man nicht denken, da, ſolange die 
Nachbarn im Oſten und Weſten mit den Waffen klir⸗ 
ren, die Idee der Abrüſtung nicht reif ſei. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage zwinge jedoch Polen, Sparmaßnahmen 
durchzuführen. Und aus dieſem Grunde ſchlage er vor, 
das Militärkontingent auf 150000 Soldaten zu redu⸗ 
zieren, was eine Erſparnis von 60 Millionen Zloty 


einbringen würde. 
Gegen dieſe Ausführungen wandte ſich Abg. Mie⸗ 


dzinſti von der „Wyzwolenie“. Man hätte billigerweiſe 
erwarten dürfen, daß Abg. Miedzinſki, der doch immer⸗ 
hin eine Partei angehört, die vorgibt, linksradikal zu 
ſein, keine Lanze für den Militarismus brechen würde. 
Doch weit gefehlt. Mie dzinſki fühlte ſich ganz als der 
ehemalige Oberſt der Legionen. Er gebärdete ſich auf 
der Rednertribüne ſchlimmer als der ärgſte Militariſt 
von der Endecja Immer wieder erſchallte in den Saal 
der Ruf, Polen müſſe gewappnet fein, Polen müſſe 
rüſten, Polen dürfe nicht auf Koſten der Schlagkraft 
der Armee ſparen! 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Libermann, 
der an die Kommiſſion geſchickt werden ſollte, aber vom 
Abg. Dombſki (Bauernverband) wieder aufgegriffen 
wurde, traten eigentümliche Kompagnons vor die Front, 
u. zw. die Rechtsparteien, der „Piaſt“ und .. . die 
„Wyzwolenie“, die gegen den Antrag ſtimmten. 

Für das Geſetz ſprachen noch die Abgeordneten 
Zamorſti und Michlinſki. Auch Kriegsminiſter Zeligowſki 
griff in die Debatte ein. Er wies darauf hin, daß eine 
Verringerung des Heeresſtandes ein Chaos in die 
Landes verteidigung bringen würde. Die vom 
Abg. Dombſti verlangte Abſchaffung der Ordonnanzen 
wäre nach Meinung des Miniſters eine Ungerech⸗ 
tigkeit für die Offiziere. 

In der namentlichen Abſtimmung wurde die Re⸗ 
ſolution des Abg. Dombſki mit 130 Stimmen gegen 
104 jedoch angenommen. 

Darauf wurde das Geſetz in 2. und 3. Leſung 
angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet heute um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(6 Fortſetzung.) 


Lella warf ihm einen böſen Blick zu. Schmeichleriſch 
streichelte fie Ottokars Hände. „Daß ich dir die Aufre⸗ 
gungen dieſer Stunde nicht erſparen konnte Liebſter — —7 
Ste ſah, welchen Eindruck Rädigers Aeußerung auf 
On olar gemacht. 

„Meine kleine Lore“ murmelte er, „wie geht es ihr 1 

„Ste iſt ein fo ſchönes Kind, wie ich noch ſelien 
eines geſehen habe — und ganz das Ebenbild ihrer Mutter.“ 

Bella ftleß einen höhniſchen Laut aus. „Ah dat 
auch Ste die ſchöne Gaſtwirtstochter bekehrt? Da Sie 
fo begetſtert von ihr ſprechen, ſich zu ihrem Anwalt 
machen — —" 

„Ich bin mir nicht bewußt, daß ich das tue,“ ent 
gegnete er beſtimmten Tones. „Doch Ste, Lella, legen 
allem, was ich ſage, einen ſo willkürlichen Sinn unter, 
daß ich für fetzt darauf verzichte, mich weiter zu unterhal 
ten! — — Wenn du, Ottokar, noch weiteres erfahren 
willft, fo weißt du ja, wo ich zu finden bin! — Das eine 
aber möchte ich dir noch fagen, daß ich in Marta Wil. 
berger eine Frau gefunden babe, vor der man den Hut 
ziehen muß — — und ferner, daß ich bereue, in dieſer 
Angelegenheit für dich gehandelt zu haben, letzt, da mir 
deine geheimen Pläne und Gedanken klar geworden ſind! 
— Zu — Gemeinheiten pflege ich mich nicht berzugeden !“ 

Meſſerſcharf und verächtlich klang feine Stimme, und 
ohne die beiden noch eines Blickes zu würdigen, verließ er 
das Atelier. 


3. Kapitel. 


Trotzdem Müdiger erwartet hatte, daß Ottokar ihn 
auſſuchen würde, kam der nicht, ſondern ging ihm vielmehr 
aus dem Wege. 


Genfer Nachklänge 
in der Außenkommiſſion. 
Ein Mißtrauensantrag gegen Skrzynſki. 


In der Mußekommiſſion des Sejm wurde die 
Debatte über Sbezyaſkis Genfer Bericht fortgeſetzt. 
Abg. Nied zialbowſi wandte ſich gegen die Behaup- 
tung, als hätten die kleinen zentralen Staaten gegen 
Polen gearbeitet. Die Politik dieſer Staaten gehe 
dahin, den Einfluß der Großſtaaten zu verringern, 
ſo daß ſich manchmal ihre Intereſſen mit denen 
Deutſchlands begegnen. 98 

Abg. Thon wies darauf hin, daß Sdezynſei in 
Genf einen diplomatiſchen Sieg errungen habe. 
D ejen Erfolg hat er dem Umſtande zu verdanken, 
doß er ſich zu beinem herausfordernden Verhalten 
verleiten ließ und nicht mit der Fauſt auf den Tish 
geſchlagen habe, erklärend, Polen müſſe einen Nate- 
ſitz erhalten. 

Abg. Rudzinfli von dee „Wyzwolenie“ beiti. 
fierfe ſehr ſcharf die Tätigkeit des Außenminiſters 
Sbrzynſei in Genf. Nach ſeiner Meinung ſei Lo- 
carno eine ultramilitäeiſche Mobiliſierung Englands 
im Weſten, um gegen den Oſten kämpfen zu können. 
Deutſchland ſoll in dieſes Komplott zuungunſten 
Polens aufgenommen werden. Sum Schluß reichte 
Abg. Rudzinſei eine Neſolution ein, in der dem 
Außenmmiſter Sbrzynſti das Mißtrauen aus- 
geſprochen wird. 

Mach der Rede des Abg. Waſync zus erklärte 
der Vorſißende Dembili, die Reſolution in dieſer 
Sitzung nicht zur Abſtimmung bringen zu können, 
worauf die Sißung auf heute vertagt wurde. 


Peking in Furcht. 

Die Flucht des Generals Feng und feiner $a- 
milie beftätige die Niederlage der nationalen Armee, 
die nach der Räumung von Tientſin ſich runmehr 
auch aus Pebing zurüch ziehe. Aus Furcht vor 
Plünderungen bringen vermögende chineſiſche 
Einwohner ihe bewegliches Gut in dem Gejandt- 
ſchafte viertel unter, das unter dem Schutze der eng- 
liſchen und amerikanischen Teuppen Steht. Die Hotels 
und Gebäude dieſes Diertels find von chineſiſchen 
Beamten überfüllt. Die Bahnberbindungen zwi- 
ſchen Peking und Tientſin find feilweife wiederher- 
geſtellt worden, doch hat im Norden von Honan 
General Wupeifu sechshundert Wagen und zwanzig 
Lobomotiven beſchlagnahmt, um feine Truppen 
zu befördern und fie mit den Teuppen des Generale 
Litſchinglin zu vereinigen, die gegen die Hauptſtadt 


vorgehen. 
Lokales. 


Achtung, Kopfarbeiter! Vom Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds wird uns berichtet, daß alle regiſtrierten Kopf⸗ 
arbeiter, welche die Unterſtützung bereits erhalten haben, 
ſich unverzüglich im Büro mit Legitimation zum Ausfül⸗ 
len verſehen müſſen (ſie koſtet 10 Groſchen); auch iſt 
eine Beſcheinigung vom Hauswirt oder Verwalter nötig, 
die beſagt, daß der in demſelben Hauſe wohnende 
Kopfarbeiter ſeit der Zeit der Regiſtrierung im Arbeits⸗ 
loſenamt tatſächlich ohne Beſchäftigung iſt. Dieſe bei⸗ 
den Beſcheinigungen ſind in der Kanzlei des Arbeits⸗ 
loſenfonds niederzulegen. 


Fürchtete er etwa eine Auseinanoerſetz ing, bei der er 
unangenehme Worte zu hören bekam 7 

Beim Abendeſſen kam nur eine gezwungene Unter⸗ 
daltung zuſtande; leder war mit feinen Gedanken beſchäf⸗ 
tigt. Der alte Allwörden, ein imponierender Sechziger. 
war von Gichtſchmerzen geplagt und daher wenig 
zum Sprechen aufgelegt. Er zog ſich auch gleich nach 
Tiſche zurück. 

Seine Frau begab ſich in das neben dem Speſſe⸗ 
zimmer befindliche Wohnzimmer, da es ihr dort zu kühl 
geworden. Die Tür blieb aber offen, fo daß man den 
Ausblick nach der Terraſſe frei hatte auf der ſich Ottokar 
und Vella aufhielten. Das junge Mäochen hatte ſich in 
ein Regencape gehüll -; ſte ſchmiegte ſich an ihren Begleiter, 
der ſchützend den geöffneten Regenſchirm über ſie hielt 

„So fleißig, Mama ?“ 

Rüdiger trat zu der Mutter, deren nimmermüde 
Hünde an einem groben, wollenen Strumpfe ſtrickien. Er 
rollte ſich einen bequemen Seſſel zu ihr deran. 

Die Gräfin, eine ſtrenge Erſcheinung mit ſchmalem, 
herbem Geſicht, über dem das blonde, melierte Haar in 
glatten Schetteln lag, tat einen tiefen Seufzer. 


„Ach dieſe unerq ückliche Sache mit Ottokar! Wäre 
fie nur erft aus der Welt geſchafft — ſchon, damit Lella 
nichts erfährt.“ 

„Du meinſt, daß fie nichts von feiner Ehe weiß?" 
fragte Rüdiger und warf einen Blick auf die beiden da 
draußen. 

„Nein, mein Sohn! Woher? Ich habe mich ängft⸗ 
lich gedütet, ihr etwas davon zu ſogen! Mit ihren neun 
zehn Jahren würde fie gar nicht verstehen. was — —“ 

„Ach, Mama!“ unterbrach Rägiger fie, „Halte Lella 
nicht für gar fo kindlich noch — — ſte iſt ſehr, ſehr — “ 
er ſuchte nach einem paſſenden Wort, „ſehr klug — —“ 

„Das füße Kind! Was du denkſt, Rüdiger! Würde 
fie ſich da fo unbefangen mit Ottokar necken ? 
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er ſchwieg lieber, um feiner Mutter nicht die Ahnungs“ 
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Die Arbeitsloſenſektion beim Chr. Commis? 
verein regiſtriert ſeit einer Woche die Mitglieder des 
Vereins. Es haben ſich während dieſer Zeit ſchon TE 
viel feiner arbeitslofen Mitglieder regiſtrieren laſſen. 


Die Zahl der Regiſtrierten entſpricht aber keinesfalls 
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Nirößten Teil 
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Geſundheitsd 
erledigen wil 


der Zahl der Arbeitsloſen. Es liegt im eigenem Inter?“ kin { 
effe derjenigen Mitglieder, welche bis jetzt ihre Anmel?“ air Wir f 
dung verſäumt haben, ſich ſofort im Veteinsſekretariat, at von 
Kosciuszlo Allee 21, zwecks Negiftrierung zu melden. al bringe 
Auch ſolche Mitglieder, welche im Arbeitsloſenkomitee, 1 uchaufſau 
Betrifauer Straße 108, regiſtriert find. Die arbeits? dagen 
Iojen Mitglieder unferes Vereins, welche in unſe! en Ein K 
Arbeitsloſenſektion regiftriert find, können ihre Della ent 
rationen zwecks Unterſtützung künftig im Verein ein? 5 von ih 
reichen, welcher die Sache weiterleitet und mit allet . i 
Sorgfalt behandelt, tem 
Einſchränkung der Arbeitsloſenhilfsaktion? und et 


Wie uns berichtet wird, iſt in der letzten Sitzung des 
Haupt vorſtandes des Arbeitslofenfonds die Einſchrän⸗ 
kung der Hilfsaktion beſprochen worden. Es wurde ein 
Vorſchlag angenommen, wonach vom 1. April die 
Hilfsaktion einzuſchränken iſt. Unterſtützungen ſollen 
nur noch zwei Perſonen in einer Familie bekommen. 
Gegen dieſe Vorſchläge haben ſich die Vertreter det 
Arbeiter ausgeſprochen. 

In Angelegenheit der Volksschullehrer. Die“ 
jenigen Lehrer, welche auf Grund des gegenwärtig beſtehen⸗ 
den Geſetzes von der Dienſtpflicht um Zuzählung zur 
Reſerve ſich bemühen, müſſen ein entſprechendes Geſuch 


in das Kreisergänzungskommando (P. K. U.) einreichen, 


dem eine Beſcheinigung von zuſtändigen Schulinſpektot 
beizufügen iſt, daß der Bittſteller am Tage der Eln— 
reihung ſeines Jahrganges das Amt eines Lehrers be 
kleidet hat und auch noch weiter tätig iſt. Sofern 


der Geſuchſteller dienſttauglich befunden wird, ehe | 
u N 


die Zurückſtellung zur Reſerve. 


Das RNegierungskommiſſariat und die 
Exzeſſe am 2. Februar 1925. Am 2. Februar nord 
gen Jahres kam es auf dem Altſtädter Ringe zu jubei 7 
feindlichen Ausſchreitungen, die von verſchiedenen 
dunklen, nationalen Elementen inſzeniert wurden. 
nächſten Tage brachte der „Expreß Wieczorny“ einen 
Bericht, in welchem er das paſſive Verhalten der Sicher“ 
heitsbehörde ſcharf angriff und zugleich die Namen der 
zahlreichen Verletzten angab. Dieſe Nummer wurde 
jedoch von der Preſſeabteilung beim Regierungskon? 
miſſariat konfisziert. Gleichzeitig erklärte das Regie“ 
rungskommiſſariat, 
Ausſchreitungen ftattgefunden haben. Dem „Expreß' 
wurde wegen falſcher Nachrichten und Entſtellung dei 
Tatſachen ein Prozeß gemacht. Das Friedensgericht 
ſprach jedoch den verantwortlichen Redakteur di 
„Expreß“ frei und hob das Urteil der Konſis kation der 
Zeitungs nummer auf. Mit dieſem Rechtsſpruch war 
das Regierungskommiſſariat nicht einverſtanden un 
verklagte den Redakteur beim Appellatlons gericht. Do 
dieſes unter Vorſitz des Richters Herzberg beſtätigte das 
Urteil des Friedensgerichts. 

um gelündere Luft. Vor einigen Tagen 
wandte fi der Stadtverordnete Rapalſti an das Ge“ 
ſundheitsamt mit dem Erſuchen, die Induſtriellen Ju 
zwingen, an den Fabrikſchornſteinen Rauchaufſaugetß 
anzubringen, wie fie in Weſteuropa bereits angewan, 2. 
werden. Das Lodzer Geſundheitsamt will ſich nun in 
dieſer Angelegenheit an das Wojewodſchaſtsamt und 


an die Generaldirektion für Geſundheit beim Innen? 


Das bedeutet ſoviel, daß das 


„Meinſt du, Mama? Er wuße es ja deſſer, doch 


loſigkeit zu rauben. 


„Gewißz! Ste ift ja noch das reine Kind. Ottokar 
dat eine große Schwäche für fie, und ich bin glücklich daß 
es ihr gelungen tft, ihm dem Leben zurückzugewinnen.“ 


„Nun, nun, Mama, das ift wohl zuviel geſagt! 
Ottokar war allerdings mit feinen Nerven bedenklich her“ 
unter — die ganzen Verdälmiſſe hatten das ja fo mit MO 
gebracht — aber fo ſchlimm, wie du ſagſt, war es doch nicht, 


„Schlimm genug, ſo daß dein Vater große Sorte 
um ihn trug! Du kannſt ja nicht willen, da du ibn nus 
flüchtig geſehen, wie apathiſch und abgeſtumpft Onolat 
gegen alles war — noch. als er aus dem Sanatorim 
kam! Und da war es Lella, die ihn mit ihrer kindlichen 
Helterkeit aufmunterte — wie eine jüngere Schwelter Gi 
ſte zu ihm — ihr endlich gelang es, was wir alle nich 
vermocht hatten — Ottokar gewann wieder Intereſſe 7 
vor allem an feiner Kunſt — durch fie wurde er erſt zu 5 
wahrbaften Känftler — du kennſt ja ihr von ihm gemalt" 
Borträr! Und jegt malt er ſie wieder — — niemall 
aber darf das Bild vor der Vollendung fehen — er ver 
ſpricht ſich etwas Großes davon! — Und ich, mein Seit 
bin idr fo dankbar — ſchon um Papas willen, du welh⸗ 
wie ſehr er an dem Sohne feiner erſten Frau hängt Ar 
doch viel mehr als an dir — — leider — ! Aber dafl 
biſt du mein Sohn —“ und in Mutterſtolz leuchten f 
ihre Augen auf. Er legte impnlſtv feine Lippen 4 
ihre Hand. A c 

Er wußte, daß die Ehe der Eltern nicht ala 
war; er wußte aber auch, daß die Mutter woh iR 
größere Schuld daran trug, da ſie ſich dem lebens froh 
Manne nicht fo angepaßt hatte, wie fie es wohl häte 0 
müllen. Ihr starres, ſtrenges Weſen hatte ihn nicht 
weiche Anmut feiner erſten Frau vergeſſen laſſen, die 
ſchwärmeriſch geliebt. 
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Mr. 79 
em dieſe Sache auf bürokratiſchem Wege 
diedigen will. Wir wiſſen aber aus Erfahrung, daß 
ie Angelegenheiten, welche jo behandelt werden, zum 


5 1 Teil irgendwo ſtecken bleiben und nie zum Ab⸗ 


Bi kommen. Höchſtwahrſcheinlich wird dieſer ver⸗ 
fing Forderung dasſelbe traurige Los beſchieden 
Wir fragen aber zum Schluß: Kann der Ma⸗ 


daß dieſelben durch Anbringen von 
elhaufjaugern zur Reinigung der Lodzer ur 


& Ein Kurioſum. Frau M. B., die Gattin eines 
taatsbeamten in Wieliczka, erhielt Anfang dieſes Mo⸗ 
Mais von ihrer Nichte aus Amerika einen Brief. Der 
ef war zu einem beſtimmten Zweck durchgeriſſen. 
an Briefempfängerin wandte fih am 8. 1. M. in einem 
beschriebenen Briefe an das Miniſterium für Handel 
1 d Gewerbe mit der Bitte um Einleitung einer Unter: 
: Mluhung, von wem und wo auf dieſe Weiſe die Briefe 
dier werden. Der zerriſſene Briefumſchlag wurde 
gefügt Am 13. 1. M. erhielt Frau M. B. folgende 
95 wort: „An Frau M. B. in Wieliczka. Nr. 15 785. 
1 N Beantwortung Ihres Schreibens vom 8. I. M. tei⸗ 
90 wir mit, daß Sie die Erlaubnis zur Einfuhr von 
10 endungen erhalten, wenn Sie an die Zentralkom⸗ 
1 on Stempelmarken für 2 Zloty einſenden und an 
1 Adreſſe des Zollamtes MWarfhau— Danzig einen 
Un einzahlen. Beim Einzahlen des Geldes an das 
I muß auf dem Blankett die Bemerkung „Manipu⸗ 
> allonsgebühren für Reglementswaren“ notiert und die 
altene Quittung mit der Stempelmarke an die Zen⸗ 
a Einfuhrkommiſſion geſchickt werden.“ Das iſt ein 
tofum, das ſobald nicht ſeinesgleichen findet! 
be Wer kann zeitweilig vom Militärdienſt 
wfteit werden? Vom Militärdienjt können zeit: 
11 0 folgende Perſonen befreit werden: 1. Schüler 
„Privaten und ſtaatlichen Mittelſchulen ſowie Fach⸗ 
ie. Wirtichaftsihulen bis zum 23. Lebens jahre eins 
de leßlich; 2. Studenten privater ſowie ſtaatlicher Uni⸗ 
daten bis zum 25. Lebensjahre; 3. Abſolventen 
8 Mittel⸗ oder Hochſchulen, die im Auslande in einer 
f 05 els:, Induſttie⸗ oder Landwirtſchaftsſchule prak⸗ 
naten. bis zum 26. Lebensjahre; 4. Handwerkslehr⸗ 
die Age, die ein Zeugnis der Innung vorweiſen können, 
5 zum 22. Lebensjahre. 
di Unfall. Der in der Skladowaſtraße 14 wohn: 
1 le Franciszek Lopacinſki erlitt geſtern, als er die 
aubpe zu ſeiner Wohnung hinaufging, einen Schlag⸗ 
au und brach augenblicklich zuſammen, wobei er ſich 
eblid den Kopf verletzte. Der herbeigerufene Arzt 
eilte ihm die erſte Hilfe. 
tel Diebſtahl von Oſterſchinken. Bisher unermit⸗ 
e nie drangen vorige Nacht in den Fleiſcherladen 
die Theodor Molinſti, Zelaznaſtraße 18, ein und ftahlen 
eiſch, Schinken und Wurſt im Werte von 1800 Zloty. 
Tu Einem Gexichts vollzieher vor der Nafe die 
1 verſchloſſen. Geſtern verhandelte das Bezirks: 
5 cht unter Vorſitz des Richters Hartglas gegen einen 
Alien Mausfeld, der angeklagt war, am 1. Juli 1925 
ſichch die Wohnungstür verſchloſſen zu haben, um 
N N Gerichtsvollzieher Teofil Stanisz nicht einzulaſſen. 
ausfeld wurde zu 100 ZI. Strafe verurteilt. (o) 
de Auf friſcher Tat ertappt. Der Kaufmann Ni- 
om, Pomorſkaſtraße Nr. 49, holte von der Poſt 
an) l. ab, welches Geld er in eine Aktenmappe legte 
100 ſich auf den Heimweg machte. Auf der Straße 
ch ſich an ihn der in der Drewnowſkaſtr. 23 wohn: 


Ki Schaja Maßmann heran, ſchlitzte mit einem Ra⸗ 


eimeſſer die Aktentaſche des Boms auf und entnahm 
ein Päckchen mit 1000 Zloty. Boms ſplürte jedoch, 
Er jemand an ſeiner Mappe zu ſchaffen macht. 
nen eam 55 bemerkte hinter ſich den er⸗ 
en Maßmann, den er nu thielt 
Noce übergab. nun feſthie ae 


— 


die Tabakmonopolaffäre vor Gericht. 


Reden des Staats anwaltes und der Berteidigung. 


Ah Die Rede des Staatsanwaltes Wilecki wurde mit 
hen Spannung angehört. Nach der Schilderung der 
BEER in Polen herrſchenden Verhältniſſe, die Miß⸗ 
5 che und Korrumption zulaſſen, ging der Staats⸗ 
wal auf die Zuſtände in der Lodzer Tabakmonopol⸗ 


abrit ein. Er führte u. a. aus: Solange di 
n ie Leitun 
. Jab nden ehrlicher Leute lag, 0 alles in ve 


feinen normalen Gang. Erſt nach dem Antritt 
80 Direktors Wronka änderte ſich von Grund auf die 

gg im Königreich des Wronka“. Der Angeklagte 
ann wie verſchiedene Zeugen erklärten, ſogar ein recht 
e Chef. Nur konnte er es nicht leiden, wenn 

Sn ene ihn auf Mißbräuche aufmerkſam machten. 
ders enden Kiſten mit Tabak und Zigaretten, es 
A ch Quittungsbücer, der Direktor aber unter: 
aden nichts, um dieſen Mißbräuchen ein Ende zu 
unbrau „Dur verſchiedene Tabakmiſchungen wurden 
nicht chbare Zigaretten hergestellt, da der gute Tabak 


r vollem au genommen wurde, ſondern auf geheimnis⸗ 


°ge irgendwo verſchwand. Die ſchlechten Zi⸗ 

. balken zur Folge, daß die Produktion rapid 
den di ede 91 5 del er der Lemberger 

rten, da 

Ban en fehlten.“ eie 
arauf charakteriſterte der Staatsanwalt die Vor⸗ 

Ion 555 einzelnen Angeklagten und 1 1 8 15 im An⸗ 
aan für alle Angeklagten 8 Jahre ſchweren 
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Kerker ſowie Verluſt der Bürgerrechte. Nach einer 
Pauſe von 15 Minuten ergriff der Vertreter der Gene⸗ 
ralſtaatsanwaltſchaſt Kramsziyk als Vertreter der Zivil⸗ 
klage das Wort. Er wies darauf hin, daß durch die 
Prüfung der Bücher ein Schaden in Höhe von 
887 252 Zloty feſtgeſtellt wurde. Seine Ausführungen 
waren viel ſchärfer gehalten als die des Staats⸗ 
anwaltes Wilecki. 

Als erſter der Verteidiger ergriff Rechtsanwalt 
Forelle das Wort, der die Meiſter Beſme und 
Wdowiak verteidigte. Forelle kritiſierte die Ausſagen 
des Hauptbelaſtungszeugen Haber, die er als unlogiſch 
und phantaſtiſch bezeichnete. Die beiden Angeklagten 
hätten ſich nichts zuſchulden kommen laſſen und nur der 
Haß der Arbeiter hätte ſie auf die Anklagebank gebracht. 
Forelle forderte für die Angeklagten den Freiſpruch. 

Rechtsanwalt Dickſtein verteidigte den Vize⸗ 
direktor Kolda. Auch er wandte ſich gegen die Aus⸗ 
ſagen des Haber. Die einzige Schuld Koldas ſei, daß 
er zu energiſch gegen die Arbeiter geweſen war. Die 
Arbeiter hätten ihn des wegen verleumdet. Auch for: 
derte dieſer ein freiſprechendes Urteil. 

Rechtsanwalt Hofmokl führte in ſeiner Rede 
aus, daß gegen den Angeklagten Podgurſki nur Dienſt⸗ 
mädchen ſchlecht ausgeſagt hätten. Dieſe Ausſagen ſeien 
nicht ernſt zu nehmen, da fie auf Maſſenſuggeſtion be⸗ 
ruhen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen forderte er 
den Freispruch. 

Rechtsanwalt Kempner verteidigte den Portier 
Krajewſki, der u. a. beſchuldigt wird, mit einem Kin⸗ 
derwagen Tabak und Zigaretten aus der Fabrik geſtoh⸗ 
len zu haben. Eine Frau ſei mit einem Kinderwagen 
vor das Fenſter gefahren, worauf Krajewſki große Pa⸗ 
kete Tabak der Frau übergab, die den Tabak in den 
Wagen legte und dann damit verſchwand. Kempner 
wies darauf hin, daß ſich die Zeugen widerſprochen 
hätten und daß es unmöglich ſei, die angegebenen 
Mengen Tabak mit einem Kinderwagen zu transportie⸗ 
ren. Er bat den Angeklagten freizuſprechen. 

Ebenfalls um einen Freiſpruch bat der Rechts⸗ 
anwalt Gentow⸗Dziewonkowſki, Warſchau, für 
den Angeklagten Dulewicz. 

Heute ſprechen noch die Verteidiger Kobylinſki 
und Piotr Kon, ſo daß das Urteil ſpät abends zu er⸗ 
warten iſt. 


Verſammlungen Veranſtaltungen. 


Deutſcher Lehrerv rein zu Lodz. Uns wird ge. 
ſchrleben: Sonntag, den 28. März, findet im Polniſchen 
Lehrerverein „Ognteko“, Andrzeſa 4 nachm. 6 Uhr, eine 
Verſammlung der Leiter aller Volksſchulen zwecks Belpre- 
chung der ſetzigen Lage unferer Schulen und ihrer Bedürf⸗ 
niffe statt. Ooiges zur Kenninis bringend, bitten wir alle 
Herren Leiter pünktlich daran teilnehmen zu wollen. 

Gleichzettig weiſen wir ſchon heute darauf hin, daß 
am Dienstag, den 30. März, abends 8 Uhr, in unferem 
Vereinslokale, Peirtkauer Str. 243, eine Vollverſammlung 
ftatıfinden wird. Da äußerſt wichtige Angelegenheiten, vor 
allem aber verihiedene Einzelheiten der Pädagogischen 
Woche beſprochen werden ſollen, bitten wir unſere geſchätzten 
Mitglieder unbedingt pünktlich und zahlreich erſcheinen 
zu wollen. 

Ninglämpfe und Gewichtheben im Turnverein 

„Kraft“. Tont dem Enſſieden des Loozer Bezirts⸗ 
Adee en- Verbandes wird in allernächſter Zeit die Lodzer 
MWojewodfhaf:smeilterinoft im Ringkampf und Gewicht 
heben für das Jahr 1926 ausgetragen werden. Um daran 
mit auseriprobſen Kräften teilzunehmen, hat die Verwal⸗ 
tung des obengenannten Vereins beſchloſſen, noch vor den 
Feiertagen die Klubmeiſterſchaft für das laufende Jahr 
auszufechten. Da aber wenig Zeit übrig blieb, wurde ber 
ſchloſſen, mit den Kämpfen ſchon deut, Sonnabend, den 
27. d M., punkt 7 Uhr abends, zu beginnen. Als zwei» 
ıar Tag, welcher die Eniſcheidung verſchiedener Kämpfe 
bringen wird, wurde der morgige Sonntag auserſegen, an 
welchem das Ringen und Heben ſedoch ſchon nachm. um 
4 Uhr beginnt. Die Kämpfe finden an beiden Tagen in 
der Turnhalle des Lodzer Sport- u. Turnverein, Zakontna 
Nr 82 ſlait und haben bereits großes Interefle unter den 
Anhängern dieſes Spor zweiges hervorgerufen, da, wie be 
kannt, mehrere Ringer und Heber des Turnvereins „Kraft“ 
bei den Kämpfen um die allpolniſche Meiſterſchaft für das 
verfloffene Jahr, welche in Warſchau und Kattowitz aus 
getragen wurde, preisgefränt wurden. Ganz befonders fei 
bier erwähnt Herr Alfons Meter, welcher dank feiner vor 
züglichen Technik in Warſchau und Kattowitz feine ſämt 
lichen Gegner auf die Schultern brachte, wofür ihm auch 
der allpolniſche Meiſtertitel anerkannt wurde. Außer die 
fem ſeten erwähnt die Brüder Groß, Heimann, Berger, 
Mrozewſki, Wolff, Szkoda, Mmnich und viele andere, 
welche dank ihrem eifrigen Wintertraining ſich in elner 
lehr guten Form befinden. Das Schiedsgericht wird aus 
Vertretern des biefigen „Solöl”.BVereins und der „Bar 
Kochba“ beſtehen. 

Um einem jeden die Gelegenbeit zu geben, den 


Kämpfen beizuwohnen., wird von Schülern. Arbeitslosen 
und Milt är nur 50 Groſchen behoben werden, von Steh. 
plätzen 1 Zloty und von Sitzplätzen Zl. 1.50 Die Kämpfe 
finden auf der Bühne hatt 


Aus dem Reiche. 


Konſtantnnow. Die Stadt vor dem 
Kriege und jetzt. Im Juni 1914 zählte die Stadt 
faſt 12000 Einwohner, 1921 — 5511, 1926 — 7524. 
Im Jahre 1914 waren in Konſtantynow 687 Häuſer, 
1918 — 462, 1926 — 540. 1914 waren in tätigen 
Betrieben 1450 Arbeiter beichältigt, 1924 in 11 Betrie⸗ 
ben 735 Arbeiter, 1926 in 5 Betrieben 1194 Arbeiter. 
Die Anzahl der tätigen Handwerkſtätten (Hauswebe⸗ 
reien uſw.) betrug 1914 — 2620, im Jahre 1926 nur 
424. Die ſtädtiſche Einkommen laut Budget betrugen 
im Jahre 1924 — 26641 Zloty, im Jahre 1925 — 
116 995 Zl., für das laufende Jahr iſt ein Budget 
von 165910 Zl. vorgeſehen. Zu erwähnen iſt, daß die 
Anzahl der bewohnbaren Häuſer in Konſtantynow 
gegenwärtig geringer iſt als vor dem Kriege, da die 
Stadt 1914 faſt gänzlich zerſtört wurde. Dieſe Ziffern 
find dem Memorial der Stadt an die Staroſtei wegen 
Erwirkung einer Anleihe entnommen. 

Vor- 


Petrikau. Aus dem Zuge geſtürzt. 
geſtern fuhr der J7jährige Stefan Steradzli aus Lodz 
nach Czenſtochau. Unweit Petrikau lehnte er ſich aus dem 
geöffneten Wagenfenſter. Die Tür des Abteils war jedoch 
nicht aut geſchloſſen, ſo daß fie plötzlich aufging und Sie 
radzli fiel aus dem Zuge. und dies ſo unglücklich, daß er 
mit beiden Beinen unter die Räder des Zuges kam, die 
vom Rumpfe getrennt wurden. Sieradzki verſtarb infolge 
zu ſtarken Bluterguſſes. (0 

Skierniewice. Zwei Gehöfte eingeäſchert. 
Eine Frau verbrannt. Ja Walowice bei Skiernie⸗ 
wice brach aus bisher unbekannten Urſachen im Gehöft 
des Landwirts Wincenty Bogdanowicz Feuer aus. Die 
Flammen ſchlugen auf das Nachbargebäude des Alfons 
Duwachowſki über. Bald ſtanden beide Gehöfte in hellen 
Flammen. An eine Rettung war nicht zu denken. Beide 
Wohnhäuſer, vier Ställe und zwei Scheunen brannten 
vollſtändig nieder. Das lebende Inventar wurde gleichfalls 
ein Raub der Flammen Während der Rettungsarbeiten 
kam die Frau des Duwachowſki in den Flimmen um Der 
Sachſchaden wird auf 200 000 Zloty beziffert. (50 

Kutno. Auflöſung' des Stadtrats. Der 
hieſige Stadtrat hat in feiner Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
den Stadtrat Auf Der Warſchauer Wojewode wird 
deshalb nach Auflöſung des Stadtrats Neuwahlen anordnen. 
Der Grund zu dleſem Beſchluß iſt die Dekomplettierung 
des Stadtrats. 

Warſchau. Schrecklicher Selbſtmordelnes 
Pädagogen. Der mit ſeiner Schweſter in der Zlota⸗ 
ſtraße 37 wohnhafte Gymnafialleiter, Prof. Luzius Komar⸗ 
nicki, hat in ſchrecklicher Weiſe feinem Leben ein Ende be 
reitet Eines Abends bat er ſeine Schweſter, die Nacht 
nicht in feinem Haufe zu verbringen. Ste kam ſelnem 
Wunſche nach, und als ſie am nächſten Morgen in dle 
Wohnung ihres Bruder zurückkehren wollte, fand fie die 
Tür von innen verſchloſſen. Als ſie nach einigen Stunden 
wiederkam und die Wohnung weiterhin verſchloſſen fand, 
holte fie einen Schloſſer, der nun die Tür gewaliſam öffnete. 
Als die Schweſter in die Wohnung trat, bot fi ihr ein 
schreckliches Bild dar. Der Profeſſor lag entſeelt auf dem 
Belte. Komarnleki hatte ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Hauptadern an beiden Armen durchgeſchnitten Auch war 
der Hahn der Gaslampe geöffnet. Der Selbftmörder hin» 
lerläßt einen 16jährigen Sohn. 

Radom. Den eigenen Mann erſchla⸗ 
gen. Die in Kluszum wohnenden Eheleute Jan und 
Marianna Banaszezyk lebten ſeit einiger Zeit in Un⸗ 
frieden, denn der Mann hatte mehr gute Worte für 
feine ſchöne Nachbatin als für feine Ehehälfte. Es 
kam deshalb des öfteren zwiſchen den Eheleuten zu 
Zank und Streik. Während eines ſolchen Streites eilte 
der 27⸗jährige Sohn, Adam, der Mutter zur Hilfe und 
warf ſich auf ſeinen Vater. Die Frau nahm einen 
eiſernen Kochtopf und warf ihn ihrem Manne hinter⸗ 
rücks gegen den Kopf, die Schädeldecke zerſchmetternd. 
Banaszezyk ſtürzte als Leiche zu Boden. Als Mutter 
und Sohn den Toten vor re Füßen liegen ſahen, 
bemächtigte ſich ihrer eine große Angſt vor den Folgen 
und ſie flohen in den Wald. Der Mord wurde aber 
bald bemerkt. Man benachrichtigte die Polizei, der es 
auch gelang, Mutter und Sohn zu ermitteln und auf 
das Gemeindeamt zu bringen. 8 


Kurze Machrichten. 


Die Hinrichtungen gehen weiter. Das Kriegs⸗ 
und Revolutionstribunal in Tiflis hat vier Brüder Sawal⸗ 
jew wegen der Beraubung der lürkiſchen diplomaliſchen Poſt 
im vergangenen Jahre zum Tode verurteilt. Nachdem eine 
Begnadigung abgelehnt worden war, wurde das Urteil 
vollſtreckt. Die Sawaljews gehörten zu den älleſten 
Mitgliedern der anarchiſtiſchen Organijationen. 

Ein politiſcher Racheakt. Wie der „Vorwärts“ 
meldet, iſt der ſozialdemokrauſche Parteikaſſierer Ulrich in 
Oberſchönewald auf dem Treppenflur feines Hauſes von 
dem Portier bei dem Trans formatorenwerk der Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft, Bede, der dem politiſch rechtsſtehenden 
Werksverein angehört, erſchlagen worden. Da zwiſchen den 
beiden des öfteren heftige politiſche Auseinanderſetzungen 
ſtattfanden, wird angenommen, daß die Tat ein politiſcher 
Racheakt iſt 

Mönchſtreik in Jugoſlawien. Im Kloſter 
Rakowitza bei Belgrad iſt ein Streik der jungen Mönche 
ausgebrochen. In dieſem Kloſter iſt eine Schule zur Here 
anbildung orthodoxer Mönche eingerichtet worden. Wegen 
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dienſt nebſt hl. Abendmahl. P. Schedler. NMachm. 3: 


liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt. P. Wannagat. 
5 


Uhr: Parfionsgoitesdienft in polniſcher Sprache. 


P.- Vikar Bittner. 

Armenhaus Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt. P.-Vikar Bittner. Grün. 

donnerstag, vorm. 10: Paſſionsgottesdienſt nebft 
bi. Abendmahl. P.-Bikar Bittner. 

' Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen. 
P. Schedler. 

Jünglings verein, Kilinſti, Straße 83. Sonn⸗ 
tag, abends ½ Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P. Vikar Bittner. 

Kantorat, Alexandrowſta 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
17,8 Uhr: Bibelſtunde. P. Schedler 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½: 
Belchte. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des 
hl. Abendwahls. P. Dietrich. Mittaas 12: Gottes» 
dienſt in polniſcher Sprache (im Stadtmiſſionsſaal), 
Nikır Galfter, Nachmittags 9: Kindergottesdienſt. 
P. Dietrich. Abends 6: Abendgottesdienſt. Sup. 
Angerſtein. Mittwoch, vorm 10 Uhr: hi. Abend⸗ 
mahlsfeſer (polniſch) Sup. Angerſtein. Grün don. 
nerstag. vorm 10: Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
Sup. Ungeritein. Karfreitag. vorm. 10: Gnttesdienit 
mit hl. Abendmahl. Sup. Angerſtein. Nachm. 8: 
liturgiſche Andacht. P Dietrich, ' 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings und Jungfrauenverein. Vikar Galſter. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Diakonus Doberftein. 


Pred. R. Jordan. 


Sonnabend, abends 7 30: Jugendbundſtunde für 
junge Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 
4 Uhr: Miffionsfeft für die Jugend. Abends 7.30: 
Miſſionsfeſt für die Erwachſenen. Mittwoch, nachm. 
3.30 Uhr; Frauenſtunde, Donnerstag, abends 7.90 
Bibelſtunde. b 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7 Uhr: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, nachm. 9: 
Evangelifation. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſatlon. Mitiwoch, abends 7.0: 
Bibelſtunde. 

Zu den Beranftaltungen wird hiermit herzlich 
eingeladen. 


Baptiſten-Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, 
vormittags 10. Predigtgottesdienſt—Predigerſchfiler 
Stroſchein; nachm 4: Predigtgottesdienſt u. Taufe — 
Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger Män- 
ner und Jungfrauenverein. Montag, abends 778 
Gemeinde verſammlung. Donnerstag, abends ½8: 
VI Andacht in der Paſſionszeit, Thema: „Jeſus 
und du“. Karfreitag, vorm. 10: liturgiſcher Gottes- 
dienſt — Prediger O. Lenz. ; 

Baptliſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt; nachm. 4: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Diens 
tag, abends ½8: Gebetsverſammlung. Freitag, 
abends ½8: muſik nliſche Abendfeier. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtr. 
Nr. 60. Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienſt — 
red. R Jordan; nachm. 4: Predigtgottesdienſt — 
Im Anſchle ß: Jugendverein. 
Mittwoch, abends ½8: Bibelſtunde. Karfreitag, 
vorm. 10 Predigtgottesdienſt — Pred R. Jordan; 


abends 7: Jugendverein, Vortrag: „Golgatha“. 


Podzer deulſcher Ichul⸗ und Bildungsverein. 
Novitäten ⸗ Abend. 


Heute, Sonnabend, d. 27. März, abends 7½ Uhr, im Saale des Männer: 
Geſangvereins, Petrikauerſtr. 243: 


V Gräfin Mariza“ 


Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. Muſik von E. Kalman. 


Soliſten: Ruth Rene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max Anweiler, Ehe 
paar Zerbe, A. Heine eic, N 7 

40 Perſonen Chor. Neue Dekorationen und Roftüme. 

Tänze: Balletimeifter Majewfli. - - ; 

Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 

dierung: Kapellmeiſter Joſef Stabernak. 


Karten⸗Vorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtr. 157, und am Tage der Auf⸗ 
führung an der Kaſſe von 12—2 Uhr und ab 5 Uhr nachmittags. 


| 36 Mann Orcheſter. 


1522. 


bit aa, en ie Kinder · Krankheiten 
De. Lewitter 11.301, et. 8.1 Frauenbranphenen 
Dr. Wollenberg ..., eg. 11-12] und Geburtshilfe 


De. Rötauer 1041, 35, to, ııl Paul- Harn. und 
193, Sonntag 19:2 [Geſchlechts bhranbh. 


De. Sommer bre 
De. Liberjpi 228, 75880 Hale, Maſen- und 


— Sonntag 19-11 Ohrenbranbheiten 
Dr. Wolf- f Tr TE RRPTE TEL 
Sünde hein 8 „ Rugenbranbheiten 


De. Seliwanow 


Labor dtorſum 


%7 
De Bemer Rd igen. 
Jahn, Im now es Ste. 12 |Sahn- und Mund- 
rte: SRrenicha 9, Stg. 10%] böhlenbranbheiten 


Es werden ausgeführt: Operationen. Elektriſſerung, 
Befteahlungen, Maffagen, Analyfen, Geburtshilfe Tag | 
und nacht, Nachtoeſouren, Hausvifiten, Beratungeftelle 
für Matter. Rünſtliche Zähne, Kronen, Brücken aus Gold 
und Platin. 1492 


Am Mittwoch, den 24. März, verlor auf der Strecke 
zwiſchen der Matthalkirche und Slenklewlez⸗Stroße der 
aus Ruda o. In Eooz eingetroffene Arbeitslofe 


Leonard Bukowſfki 


feine ſaͤmtlichen Ausweispapiere u. zw.: 1. Verkehrkarte, 
2. Staatsangehörigkritsberheiniaung, J. Führungszeugnis 
von der Polizei, 4. Aufenthaltsbefheinigung, 5. Beſchel⸗ 
nigang nach $ 43 u. 47, 6. Tauffhein, 7. Militärrenten» 
ſache, 8. Prüfungszeugnis und verſchledene andere Be⸗ 
ſcheinigungen. Ich bitte daher den ehrlichen Finder 
A Papiere in der Beihäfteftelle diefes Blattes nieder» 
zulegen, 


Eee 
NMieiski 1547 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek 
Od dnia 22 mares r. b. 


CUDA GEEBIN MORSKICH 


Obraz naukowy dle mlodzieiy od g. 3 do 4.30 


Natan Medrzec (Nathan der Weise) 
Poteiny dramat dla doroslych od g. 6.30 i 8.30. 


für Straße, Sport und Geſellſchaft 


in großer Auswahl empfiehlt 1541 


J. ZUNDEL, Gluwnaſtraße 37. 


Gute Handarbeit, billige Preife. Alle Schuh. 
reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt. 


geſucht. Gefl. Angebol 


Schlicht, Basler, Wölſle 
Donnerstag v. 6— Tabend? 
10 Für ſorge — Gel 

aje 
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en E. 1 1 | blen un 
tadto. W. Heide „ ar 

A. Eierkuchen — Dien“ kezynſti 

tage von 8—9 abends Leimmar 

Oeffentliche Fürſorge: Sl denz ab. 


D. Jende und T. Melzer 


Dienstags von 8— 9 abd I Dar 
en. : K Abgeord 
Jen Hinz, 
5 89 abde | lubs de 
Schul angelegenheiten: 4 und den 
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Dienstag von 6 bis 8 . ; 
abends im eigenen Zet, Sitzung 
90 Maja Nr. 32 entgegen; fand, de 


— —— der 


Wohnung des Min 


sude 


aus 1 Zimmer u. 1 ‚ "WAR Abe 
von folıd. Ehepaar (1 Kin? ® 
per 1. Juli zu miete 4 P. P. S. 


E, fortgeſel 


unter „B. J“ an die C 
ds. Bl. zu richten. 


